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Wiöstu / daß dein Gebett von G Ôtt erhöret werde ? so wasche deine Hand :

Orationes purse este non possunt , cum foeda sit anima , quae pariteas , es k« N das Idem
Gebeeo nicht rein seyn / wan die Seel befleckt ist / die das Gebett hervor hom . 3 s .
bringt / sagt eben gemelder Vatt ?r . adpfui.

Den Beschluß zu machen , sollst » / mein Christ / dich bemühe , durch die
Merck / und nicht allein mit dem Nahmen / ein Christ zu seyn / wan du recht
brtkm willst Inefficax petitio est , dum precatur Deutn sterilis oratio , eine öhn-l
kräfftige Bire ist ein unfruchtbares Gebett / sagt der H . Cyprianus .- Cito deorafi.
orationes ad Deum accedunt , quasad Deum merita nostri operis imponunt ; Hin » Dom .
gegen steiget das Gebett geschwind zu GOtt / welches unsere » . 88 .
verdienstliche Werck begleitet ; Solches Gebell bringt das ewige Leben -
Amen .
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Am sechsten Sontag nach Osteren .

Thema .

Sed venit hora 3 ut omnis 3 qui interficit Vos 3 Arbitre¬
tur obfiequium Je f>r <eßarc Deo .

Aber es kommt die Stand / daß ein jeglicher / der euch
tödet / vermeinen wird / er thue GOtt einen

Dienst daran . Joan , i6 . 2 .

SotpHi .
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Crassa Stygi multos dabit ignorantia stultos ;
Discere non quaeris ] connumerandus eris,

Unw ssenheit mit Schuld viele zur Höllen schwingt ;
Drum lehrne mit Gedult was Stand und Ampk

mitbringt.

C Zne sehr harte und gar ohnverdiente Verfolgung wäre jene / mit welcherder Gottlose König Sau ! den frommm David verfolgete / und zu töden
suckele ; aber es erkrnnete Saulsechsten / daß solche nur auß ohngerech ,
tem Haß und Neid entstünde ; dan da er erfahren / daß er in der Hand und

Gewalt des Davids gewesen / David ihm« gleichwohl ftiy Leben geschrncket hatte/
redete
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redeke er reumüthig und feine Sünden erkennend , den David an r Justior m er.

, Reg , quam ego : Du bist gerechter / dNU id ) bllt ; Tu enim tribuisti mihi bona ; ego

14 . Ig . autem reddidi tibi mala ; dan du hast mir guro gethan / ich aber hab dirböß vergölte , r . Solches wäre ein grofer Trost für den David / weilen er un¬
schuldig / auß lauter Haß / und wegen der Wachest / Verfolgung leidete . Ver «
folgt werden / und leiden / aber unschuldig / und wegen drrTugend / doch also.
daß es andere / und die Feind selbsten erkennen und bekennen müseu / das ist ein «
sonderbare Tröstung für die Betrangte und Verfolgte ; aber wan die Frommig .
kcit / Tugend / und Unschuld leidet / doch also : daß die Feind und Verfolger
billig zu seyn erachten / was der Betrangte außstehet / das ist kaum erträglich . Auß
dieser Ursach hat dem frommen Job mehr wehr gethan / daß seine heuchlerische
Mund - Freund sagten , er habe solche Widerwärtigkeiten / seiner vieler heimlich
begangener Sünden wegen / verdienet / als alle seine Schmerhen und Brtrang -
nuffen ihn gequälet haben . Leiden / und zwar wegen der Tugend/ wegen Gott /
Und wegen der Gerechtigkeit / doch also : daß der Leidende / als ein Dieb / Mörder /
oder sonst verschuldeter Boßwicht von jederman angesehen wird / wie Christo ge¬
schehen ; , und daß der Gottloß » verfolgende Feind seiner Boßheit den Mantel
der öffentlicher Ruhe / der gemeinen Wohlfart / ja der Ehr Gattes / und heili¬
gen Tugend - Afters vorschützet : das ist der Art und Gipfel der höchsten TrangF
säten / und Widerwärtigkeiten . Und solche sagt Christus der Herr an heutigem
Tag seinen Jüngeren vor / daß sie so wohl von Juden als Heiden verstosrn / ver<-
jagt / verhaftet / ja zum Tod selbsten werden ausgesucht werden ; doch also : daß
selbige als Bößwicht / und des Lebens unwürdige Menschen / dergleichen mit
Recht und Billigkeit Leidende betrachtet ; Ihre Verfolger aber dergestalt darbey
sollen angeschen werden / daß sie vermeinenGDtt einen Dienst / ein angenehmes
Opffer / ein Zeichen wahrer Treu und Liebe erwiesen zu haben / wan sie solche auch
zum schmählichen Tod / durch unterschiedliche Peinen und Marter / würden ge¬
bracht haben ; Und diese ist dit Vrdkutnus jener Wortcn dkr tingtfleischter Wgr -
hnt zu denen Äpostelm : Sed venit hora , ut omnis & c .

Indessen last ich diesen Buchstäblichen Sinn meines Vorspruchs fahren/ und
betrachte allein darbey einen wohl nachsuchens - und Eröttcrunge - würdigen Zwei¬
fel : ob nemlich / gleich wie es denen Juden und Heiden gangen / daß sie eine Sach /
die GOtt zum höchsten mißfällig / auch der Höll würdig wäre / gleichwohl für
eine Gott Gefällige und Verdienstliche hielten ; Also es auch noch wohl heut zu
Tag bey denen Christen gehe / oder klar zu sagen : ob ein Christ unwissend sündi¬
gen / und dadurch / worauß er sich keine Befchwärnus / ja vieleicht bjßweiien sei¬
nes Eiffers wegen einen Verdienst gemacht hat / könne verdammt werden / Ehe
ich platt ciydworte / so halte ich für gewiß darvor : daß eS dergleichen Sünden
der Unwissenheit abgebe / wodurch einer ewig könne zu Grund und verlorenV
g hm . , , _

Dan warum hat David / da er von denen Missethaten ferner Jugend geredet /
gleich den HErreN gedrltrn r Ignorantias meas ne memineris Pomine ; BedruckeO
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0 HErr / nicht an meine Phnwissenheicen f Worüber Hugo Cardi : alis
ülfo fcfcrtibt - Peccata . qii® perpetravi ignoranter , non reserves ad poenam perpe¬

tuam ; Die Sünden die ich unwissend hab begangen / behalte mixnifoi
vor zur ewigen Straf . Der H . Bei nardus redet hinüber noch klarer / da er
sM : Wan vieleicht j 'wand sagen solite / man tönte durch Unwissenheit nicht sün -
d -gen / nunquam pro suis ignorantiis deprecetur , Der bette niemahl für seine S -Ber » ,
Dhttwijsenheirett / sed potiÜ ! Prophetamirrideat . sonderenerverlacheviel ^ 77 .
mehr den Propheten David / da er begehret / daß ihm GOtt solche möge vcr - « d Vgm ,
jtifcen . c . 4 .

Ferner / wan eö keine Sünden der Ohnwiffenheit gibt / warum gebietet GOtt /
daß / 6 peccaverit anima per ignorantiam , WNN tine Geel durch Dhnwissen Levit , 4.
heir sollte gesüttdigethaben / solches aber hernach erkennen würde / sie als ' » 7 .
dan einen Widder für sokbanr Sund aufopfferen solle ?

Widesum -wan man durch Ohnwiffenhe . k nicht sündigen kan / warum hat GOtt
besohlen / daß der Hehr Priester allein / einmahl im Jahr / in das zweyte Daher «
nackeleingehen sollt / aber nichsohne Blut / quemosteret pro sua , & populi igno - / fc/ , 9 .7 .
rantia , welches er / sagt G Ort / aufopfferen solle für seine / Uttddes Volcrs^ Unwissenheit i

Hat nicht der H . Petrus / da er denen Juden den Todschkag / so ju an Chri¬
sto verübet / hart vorgerupfek / aber sieenkschuldigend / beygesetzet : blunc , fratres ,
U 'io , quia per ignorantiam fecistis , nun aber weiß ich / liebe Bruder / daßihrsauß Ohnwiffenheitgethan habt f Damit sie aber auch wissen sollten /

Daß deßhalbenvon der Eünd nicht losgesprochen waren / setzt er gleich hinzu poe¬
nitemini igitur , & convertimini , ut deleantur peccata vestra ; sj > thut dan Bttss /und bekehret euch / damit euere Sünden aussgeloscher werden .

Endlich haben wir dieser Warheit ein klares Beweißkhum an dein H . Apostel
Paulo / welcher vonsich selbstgestehet / daß er ein GOttesWerer / und Verfolger t .Jim. t ,
der Kirch Christi g - Wesen sepe / aber 'Barmhertzigklit erlang ! habe / weilen er es Sf .
auß Ohnwiffenheit gethan . Wohl schliefet widerum hier der H . Bemarduö und
sagt : Wan keine Sünden der Ohnwiffenheit uns verdammen tönten / was s . Bern
brauchte der Apostel zu sagen / rr hade Barmhertzigkeirerlangf / er häkkr ia alSdan fuprd . '
vielmehr sagen sollen / mercedern recepi , ich hab einen guten Lohn empfan - r
§en / als welchen die Ohnwiffenheit entschuldiget / ja der Elster für das Gcsatz
noch Belohnungs - würdig gemacht haben würde ?

Ich gehe mehrere Zeugnuffen und Beweistummm deö Göttlichen Worts ,
fürbey / in .deme eö auß diesen sattsam erhellet / daß es Sünden gibt / welche
Sünden der Ohnwiffcnheirgenennerwerden ; wodurch ein solcher Gestalt ohn -
wistender Mensch verdammt kan werdrtk . Damit aber die angsthaffte und from¬
me Seelen nicht ekman in Verwirrung gerathen / die aber schuldmästge in ihre Ge¬
wissen gehen / und zur Erkantnus / dieser so schädlich und schändlicher Ohn -
wiffcnheit / gela »!gen mögen / will ich ihnen in dem Verlaust gegenwärtiger Pre -
digzeigen / welche solche verdammliche Ohnwiffenheit seye / undwoher ste ihren
Mprungnemnir . Attendite. MM
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i . AHAn wir die Sach zu unserem gründlichen Unterricht / der Warheitnach /

^ erörteret haben / und solche recht wohl verliehen wollen / so ist vorhin zu
wissen ; daß die Ohnwissenheit / nach Außsag der Gelehrten / zweyerley jeye .-
Nemlich eine ist ignorantia vincibilis , eine überwindliche Dynwiffenheit /
da nrmlich einer das jenige / was er wissen sollte / und ihmr zu wissen zukäme /
wegen seiner eigener Schuld und Vcrnachläsigung nicht weiß ; weswegen auch
sollte Culpabilis , die strafbare genennetwird : in deme solche fürGOtt / auch
in schwären Sachen / von der VrrdammnuS nicht entschuldiget . Die andere
wird genennet ignoranda invincibilis , die Ghnüberwindliche / als welche ist
eme Ohnwissenheit / gegen welche der Mlenjch nicht kan / auch solche zu
überwinden keine Gelegenheit / noch andere Mittel hat ; dahrro auch solche in¬
culpabilis , die Ohnschuldbare benamset wird : weilen der jenige / der mit sol -
chrrbehafftet / ohnstrafbar ist / auch seinerohnbekenrterundgantz ohnwiffcnder
Ubertrcttungen wegen für GOtt um soviel , ohne Schuld angesehen wird ; als
welcher nichts von dem Menschen verlangt / noch e , sorderet / was zu wissen / und
zuthun / in seinen Kräfften nicht stehet . So viel diese letztere betrifft / können
wir / in Ansehung der liebreichsten Güte G -Oktes / schliesen : daß viele tausend
Seelen / welche indem Ketzerthum geboren / und gezogen / auch niemahlan¬
dere Gelegenheit recht zu wissen gehabt / als sie von Jugend auf von ihren Geistli¬
chen gelehrnrt haben / in so weit für dem Göttlichen Richter ^Skuhijurntschuldi »
gen seyen ; und / wan sie sonst / anderer Sünden wegen / die Vrrdammnusnicht
verdienen / unter d e Zahl der Seeligen / und außerwöhllen G Ortes / gehören
werden . Was aber die erste schuldbare Ohnwissenheit beirifft / wird solche nicht
allein die wissende und vorsätzliche Ketzer / sonderen mehr / als alle übrige Völcker
der gantzer Melt / die Carholifche Chrillen betreffen ; in deme sie alles dasjenige /
was ihr Beruf / die Schuldigkeit ihres Stands / und AmptS / zu verstehen /
ihnen aufbürdet / gründlich und völlig zu wissen / bessere Gelegenheiten ww Mit -
telen haben / als alle übrige Völcker der gantzer weiter Welt . Von dergleichen
redet Job / da er sagt : De industria recesserunt a Dco ; Sie seynd mir Fleiß
von GOtkabgewichen ; und widerum der h . Apostel Paulus Tenebris ob -
scuratum habentes inrellectum per ignorantiam , quaeestin illis , propter ccscftarem
cordis ipsorum ; Deren Verstand mir Finsternus verduu ekelet ist / durch
die Ohnwissenheit / drein ihnen ist / wegen der Blindheit ihres Her -
yens . Weswegen dan auch der «£ . Prtruö von dergleichen bnhiuxn : Latet eos

z . Ptt . s . hoc volentes : Es ist ihn dieses mitihrem Vorwissen Verborgen ; quali di -
- cerer : als wan tr sagen wollte / sagt Cornelius ä Lapide , volentes , & ultra hoc
kLapjb . nesciunt , quia scire nolunt ; Freywillig und vorsätzlich wi ssen sie es nicht /

weilen sie es nicht wissen wollen . Dergleichen ftvttd j ' ne / g - gen GOtt r ts '
bellifche / und boßhaffte Menschen / gewesen / welche / nachZeugnusdcöHvffck^

fek 11 . 14 tischen Propheten IobS / zu GOtt gesagt habev : ssccede a nobis , & scientiam '
* * viarum tuarum nolumus ; weiche ab V0N UNS / und wir wollen die ErV ^ Nts

mw Mrt n ; chp . O » it pjist Orist - und Mritliche / Hohe - und
Nieve -
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UidkreriStands « Personen / Obere und Unterthanen / Reicht sowohl / als
Armen / werden vermahlen einest müsen / als mit solchen Stricken der schuldba -
ren Ohmvissenheit grfaßle ! / zu der äuserrster Finsternus hinziehen ! dan ob sie
schon nicht / wie vorgemelde Gottlose / Gott von sich siosen / und dessen Er -
kantnuS verlachen ; gleichwohl werden sie sich / anderer Seiten / hart belästiget
finden / jener Ursachen wegen / die der Heil Vattrr BernardusianTaggibt .

! I . Multa scienda nesciuntur , sagt grmelder heiliger Vatter / viel « Ding /so
man wissen sollte / weiß »nan nicht / aut sciendi incuriä , entweder auß (dhnachk -
samkeit solche zu wisien / aur discendi desidia ,oder wegLulTIachläsigkeitdaß s . Bet * ,
man solche nicht zu lehrnen sich besieiset ;aut verecundia inquirendi, oder wei- Epiß. jj
len man auß Schamhafftigkeit scheuet/ bey frommen ünd verständigen Leu -
then / sich zu befragen . Hiemit deutet der heilige Hönigfliefende Lehrer gnugsam
den ersten Ursprung dieserOhnwiffenheit an / welcher kein anderer ist / als der Mensch
selbst. Solche Ohnwiffenheit ist indirecte . oder gleich geltender weiß / frev -
willig / inso viel der Mensch nicht will überwinden die Beschwarnussendie Ä
rmpfindet / in Erlehrnung dessen / was ihm nützlich und nothwendig ist ; oder um

viel er nicht will seine Anmüthung / von denen irdischen und vergänglichen
Vorwürffen / die seine Gemüths - Neigungen auf andere Ding treiben / in so
weit abjiehm / damit er sich fähig mache dasjenige zu begreiffen / was er zu wissen
schuldig wäre. Eine solche Qhnwiffenheit itf ein Zeichen der Göttlicher Verwerf -
fung / nach jenem Außspruck der ewiger Warheit selbst / bey dem Propheten Olea-
Tu scientiam repulisti . repellam te ; Dtt hast dsc wlsienschaffk verstosttt / Osci A 6so werde ich dich auch verstostu . Ein solcher unglücksteligrr Stand findet *
sich bey gar vielen Christen / welche in allen Politischen Händelrn / in Weit * und
Staats . Griffen / über die Maasen wohl abgefertiget ; in der Wiffenschafft aber
« inen wahren Christen abzugeben / sehr plumb / dumm / undohnerfahren seynd.
Solchrnkan man mit Fug beymessen / was einem / seiner Zeit / hochtrabenden
Redner / und Welt - Verständigen / drrH . Paulinusvorgeworffenhat : klori - Sp &ulim
bus Poetarum spiras , du haft die schönste geschlNÜcktiste Wort - Blumen tn Ep ßauß denen Heidnischen Poeten zusammen geklaubt / mit welchen du
gantz gezreretbisi , fontibus Oratorum inundas ; du haß ein Überfluß an
denen auserlesmsten Sprüchen deren wshlrednereu ; vacat cibi , ut sis Phi¬
losophus , du hast Zeit / Gelegenheit / undBequamlichkeit gnug / daßdu die irdische Welt , werßheit lehrtest ; Eines aber / und zwar dasaller -
nöthigste / fehlet dtr Non vacat tibi , ut sis Christianus ; Du lasest dir nicht
angelegen seyn / daß du ein Lhrist seyest ; daß du nemlich recht dir Weißheit
GOtteslehrnest / baß du erkennen und wissen mögest / wie einwarhaffter Gott -
seeiiger Christ leben solle / und nach solcher Erkantnus folglich dein Leben einrich¬
test / « on vacat tibi , darju hastu keine Zeit noch Gelegenheit ; warum aber dieses ?
weilen du darzu noch Lieb / noch Begi' erd tragest . Mein lieber Handwercks ^Mann/
vacat tibi , du hast Zeit und Weil gnug deine Arbeit zu verrichten / neuen Erfin¬dungen nachzusinnen / und deine Profeffion zu treiben ; aber daß du sollest lehr -

Mm » neu /
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nen / wie du täglich mehr und mehr GOtt könnest dienen / non v - cat , ach darzu

ist weder Zeit noi ) Lust / noch Lieb da . MeinKauffmann / vacat cibi , Witz hast «

gnug / an verschlagener Schlimmigkeit fehlt es dir ni .t t / deine Haridelschaffr /
deinen G . winn / oder vielmehr Wucher / aufs höchste zu treiben : aber ju irhrmn /

wie du die zeitliche Güter allein gebrauchen sollest / damit du ewig ; da >wt erwerbest /
non vacat , darzu willstu zu schlecht und einfältig seyn . Mein lieber Freund / gnug

Zeit hastu übi ig bey denen bösen Gescüschafften dich einzufiuden / d e kostbare Zeit

mir sauffen und dominiren / mit fatz -- und kurtz »oeilen / mit karten / und würffe -

len / durchzupeitschen ; aber indie K -rch zu gehen / dem GOttcs - Dienst bryzu - !
wohnen / die H . Sakramenten zu empfangen / der Christlicher Lehr / und dem

Gottes Wort / gehör zu geben / non vacat , darzu ist keine Zeit / der Magen ist

solcher geistlicher Pissen nichtgewöhnt . Ihr Eiteren / ihr habt Sorg gnug / da¬

mit euei e Kinder reich werden ; daß sie die Kummerschafften / Handwercker / und

zur Unterhaltung dienende Professionen bey Zeiten erlehrnen ; Ihr sparet keine .

Unkösten / damitsie fingen / tantzm / reiten / fechten / und andere Eiktlkeilm ver¬

stehen mögen : aber das sie wohl erzogen / in dem Dienst GO ' tes / in derWif «

senschassk des Heils / auf dem Weeg derTugend / un » Gottsteligkeit wohl geübt
werden / non vacat , fcsti ju hat dermehriste Theil weder Sorg / weder Lust / we¬

der Unkosten ; wodurch ihr dan gnugsam anzeiget / sagt der Heil - Chrysostomus /

daß ihr Eiteren seyt der Leideren / und nicht der Seelen ; als die ihr sorget / daß
eurre Kinder verstehen / wie fit in dieser Welt leben / nicht aber wie fit das Leben

in jener Welt erlangen sollen ; woran dan eueren ohnwiss nden Seelen selbst we¬

nig gelegen zu s, yn scheinet . Wohl sagt von eu h und eueres gleichen der klagen -

fob , ! * . j>e Prophet Zod : Rebelles lumini , daß ihr euch widerspenstiger Weiß gegen

* ? • das Liecht aufwrrffct / welches euch sich selbst anbietet / zu Erleuchtung euercr ver¬

derblicher Finsternussen .

III . Dieses ist dasjenige / dessen sich daseingcflkifchte Wort / bey dcmH .

Evangelisten Johanne / mit diesen Worten beklaget : Lnx venit in mundum ,

das Liechk ist in die wett kommen / als wollte Christus sagen / sagt dtr ft .

S . Cbrjfs t Ehi ysostomuö : Non ipsi eam quassierimt , vel laborarunt , ut eam invenirent ; fie

*btd . haben solches selbsten nicht gesuchet / noch auch zu finden sich bemühet /

ipsa ad eos venit , nec tamen ei occurrerunt ; das > Liecht »fi selbst ZU ihnen

kommen / undfiefeyndihm doch nicht entgegen gangen ; Dannmbrrd

jähret der Erlöser in seiner Klag - Rrd fort / da Er ferner spricht - 6c dilexenmr ho¬

mines magis tenebras , quam lucem , rmd die kNenschen haben mehr die Frei¬

ster , lus geliebt / <rls das Liechk . Hier ili wohl zu merckrn / daß der H . Dyo -

§ . D / s » . nifius jagt / es werde der höchste GOtt / und dessen Gnaden - Würckungen all -

de Dtv zeit durch das Lircht / als die schönste / herrlichste / und aller Seiten angenehmste

mtn , c . i . Sach / verstanden ; hingegen der Saran / sein Anhang / und die jenige Ding / . ^ M

4 , 7 . so er zu wegen bringt durch die Finsternussen : dahero ihne Christus einen Fürsten ^

heroselben benamset . Nun aber bemercke wohl die Redens - Art / deren sich Chri¬

stus in dieser Klag bedienet / dg Er sagt ; die Menschen haben mehr geliebt wne -
bras .



Nach Öfteren . 277
brai , die Finsternuß selbst / als opera rencbrsrum , die Sünden / alswerch
derZinsternuß ; dan gleichwie die Finsternuß selbst nur den Verstand / und die
Erkantnuß / betrifft / hingegen aber dieWerck den Willen / und die Thätlich¬
keit , also beklagt sich Christus mehrüber die freyiv ll -ge Unwissenheit der Men¬
schen / als über die Sünden selbst . Dieser Urfach wegen / hak auch der Erlöser
dieser seiner Klag gleich vorhin beygesügee - Hocestautcm judicium , idest , sagt
Cornelius a Lapide , causa judicii , hoc est condemnationis , das ist aber daS Ge¬richt / Oder die Urfach des Gerichts / das ist der Ve « dammrruß ; worauf
er dan besagte Klag - Wort Christi also außlcget / aiS hätte Christus sagen wollen :
Hxc est causa , cur jam judicati , imo condemnati sunt : diese ist die Tlrsach / Cornei .warum sie schon verurtheilet / ja verdamme seyrld / quia non credunt in * Lap .
nie , weilen sie an mich nicht glauben ; quod scilicet magis tenebras 6c igno - intll , lac .

rantiain Dei & agendorum , daß sie nemlich mehr geliebt die Finsternuß /wie auch die Unwissenheit Gottes / und was ihr Seelen - Heil betrifft /
acluas terra : delicias ic concupiscentias , indeque peccata sua obstinate dilexerinf ,folglich auch mehr gefuchet ihre Wollüsten auf der Erde / deren Be¬
gier ! ich keie / und die darauß entstandene Hartnäckige Sünden / quam
lucem , idest Christum , qui mundo attulit lucem , id est cognitionem Dei , alsdas Lischt / das ist / Christum / weicher der Welt das Lischt / verstehe
die Erkanrnuß Gottes / gebracht hat . Es gehet aber diese Klag Christi
nicht allein die damahlige verstockte Judenschafft an / sie ist leider Gottes 1 noch
bißhero beständig unter denen Menschen unterhalten worden ; ja was daö brdaur -
lichsle / so geschicht solches noch heut zu Tag / von einem sehr grosen Theil deren
Klndcren dcS Liechts / daS ist von denen / welche Hülff und Mittel gnug hätten /
baS Siechk völlig zu empfangen / ihrer Seiten aber dir Verhmdernuß jkellen . Sol¬
ches aber desto füglicher an Tag zu legen / gefallet mir wohl der Concept eines vor¬
nehmen Predigers unserer Zeiten .

IV . Dieser vertheilrt du mensch ! che / des SiechtS fähige / Creaturen / in Ltoa
drey Theil ; und betrachtet solche ui nem Geschick / wie sie sich dcS makerialischen Laur .
Sonnen . Liechts entweder theilhafftig inachen / oder dessen Würckung behinde - 'J°m - * •
rrn . €tliebt / sagt er / eröffnen die Zensieren völlig / etliche schliefen sie völlig / *'»
etliche eröffnen sie halb und halb / oder hangen die Vorhang vergesta ' t / daß nicht
mehr Siecht herein komme / als sie wollen . Eben so machen es die Menschen sitl --
Ircher Weiß / und der Seele nach : etliche öffnen GOtt ihr Dertz gantz / damit
das von Seiten GOltes allzeit bereit stehende Gnacrn - Siecht völlig hereintringen /
und ihre Hertzen erleuchten könne ; von welcheii dan Christus bezeuget hat : kgo Jom . i * .
lux in mundum veni , ut omnis , qui credir in me , in tenebris non maneas , ich / » 6 ,
das Licchr / bin in die Welt kommen , damit ein jeglicher / fo an mich
glaubet / in derFinsternuß nicht bleibe ; und solche sevnd alle from me Chri¬
sten / welche durch warhaffre Begierd G -Oltzu dienere angetrieben / alle und nütz¬
lichste Mittelen ihres Fortgangs in dem Werg der Tugend erkiesen > Geistlicher
Übungen / und Geist - stärckkrider Würckmrgen / nach Möglichkeit sich bedir -

M m 3 ntm
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nrn ; ihre im D ' enstGotteS / und Weeg des Heils / erkennende Fehler / von

Tagt « Tag zu verbesseren suchen ; und solcher Gestalt sich immerdar mehr und

mehr fähig machen der himmlischen Erkantnuffen / welche sie dan zur Zeit in die völ¬

lige Klarheit deS Göttlichen Liechts hinsetzen / wie der H . Geist selbsten bezeuget :

Justorum femita , quasi lux splendens procedit , & crefcic usque ad perfectum diem ;

die Bahn der Gerechten glantzee / wie das Lischt / gehet fort / und

wachset bist zum hellen Lag . Das Gegentheil geschicht nicht allein bey denen

frrywilligen / verstockten / hartnäckigen Keßeren / sonderen auch bey denen ver¬

kehrten Gott « und Gewissens * losen Catholischen Christen / die in dem Wust ihrer

Laster / und Gottlosigkeiten gantz verscnckt / freywillig den Zutritt dem Göttlichen

Liecht versperren ; und / damit sie nur desto kühner ihr sündhafftes Leben fortfüh -

ren mögen / dieFinsternuß der Gottes - vergessener Lebens - Manier / darin sie

sich freywillig begeben / zu unterhalten / und allen Strahlen / der stöhrendenEr -

kantnuß GOtteS / Aersigst vorzulegen suchen / nack jenem Außspruch Christi -

<2 t, imalö a ^ ic , odiclucem ; der übelthut / hasset das Lischt .

Doch seynd etliche in Mitten beyder diesen / welche nicht fromm / noch auch böß

seyn wollen .- sie seynd weder warm / noch kalt / weder Fleisch / weder Fisch / sie

wollen nicht für gottloß passiren / der Frömmigkeit wollen sie auch nicht gern den

völligen Abschied geben . Wie machen es aber solche ? Sie eröffnen die Thür ih¬

res Hertzenö ein wenig / damit sie einen Schein des Göttlichen Liechts / und Christ¬

licher Warheitenannemmen , doch hüten sie sich / damit nicht das Liecht derEr -

kantnuß zu scharst eintringe / auf daß sie ja dardurch nicht in ihrem wollustbaren

sinnlichem Leben / in ihrem mit Gritz angefüllten Handrlschaffcen / in denen sinn¬

lich - hegenden Grmeinschafften / und desgleichen zum Untergang ihrer Seelen

führenden Gewonheiten / beunruhiget / und verstührt werden mögen . Solche

Leuth verblenden sich in dieser ihrer gesuchter / und so geliebter Finsternuß ; da sie

sich selbst betriegen mit jener eingebildeter falscher -Vorschützung / Gott mache ih¬

nen keine Sund auß denen Dingen / wo sie sich selbst keine darauß machten / und

würde ihnen zur Verdanmuß nicht gereichen / waö sie nicht wüsten / noch verstünden .

v . ES kommen mir dergleichen Halb - Christen nicht anders vor / als jene

Princessm vonOraM ' tn / mit welcher sich ein Catholisch - Englischer Cavallier in

ein freundliches Gespräch eingelasen / wik Lorbems erzehlet . Nachvielenhin und

her gewecksteten Worten / fimge er / der Ritter / bey füglich erfundener Gelegen¬

heit / seine Rede an zu drähen auf die Warheit der eintzig sceligmachender Religion /

als welche so gegründet / daß die Pfoiten der Hölle solche niemahlhätten überwäl¬

tigen können / auch auser dero keine Hoffnung des Heils seye . Nach diesen und

dergleichen einigen Reden / bettete die Princessin den Cavallicr / von solchen Sa¬

chen doch ferner nichtzu reden / indeme sie in ihrer Religion gantz vergnügt lebe -

dergleichen Reden aber zu nichts dieneten / als lauter Scrupelen / und Gewissens «

Aengsten bey ihr zu erwecken . Hierauf andwortete der verständig « gottscelige
fKittCr • Videtur mihi serenitas vestra sine scrupulo libenter velle in infernum descen¬
dere ; mich bedünckt / euere Durchlaucht wollten gern ohne Skrupel /
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i ) « & Gewissens Beängstigung / in die Höll fahren . Ich enthalte hier

meine Feder von besonderen sittlichen Anmerckungrn sonsim würde mir dieser

eintzige Punct Materi gnug an Hand geben / zu erklären / wie viele so wohl unter

Hohen * und Niederen - Geistliche « - als Westlichen * Stands - Personen sich be¬

finden / welche sich gar zu wohl vorsehen / damit ihnen ja keine geistreiche Bücher
unter die Hätrd fallen / ja für allen Predigen / für allen Beichtsvätteren / und

sonst für allen Convcrsationen solcher Menschen sich hüten / welche ihnen das Ge -

wissen rühren / oder eine Angst ihres Gott mißfälligen Wandels einjagen mögtem

damit sie ja ohne Scrupel und Beängstigung zum Teufe ! fahren ; wie es denen

Juden / und mehristen auf ihrem Sinn harrenden Ketzeren / zu geschehen pfleget .

Solche lieben nicht allein die Finsternuß / sonderen suchen auch solche ; dan gleich¬

wie rS hart ist einem liebenden / von der geliebten Sach / zu scheiden / also ists ihnen

hart von ihrer Ohnwissenheil sich zu beurlauben / welche sie mit dem Schatten einer

falscher Sicherheit / mitten unter dem Ungewitter des zerrütteten Gewissens / be¬

schützet .

vi . Von solchen will David reden / darr sagt - dictcicmnr . neque inrel - ps . $ i , %

Jexerunt , in tenebris ambulant ; sie wissen ( S Nicht / Und verstehen SS Nicht /

ste wandele « in der Linsternuß Was folgt aber hierauß / Movebuntur omnia ie BUne

fundamenta terra : , es werden alle Grundsatz der Erden beweget werden : m h . Ue t

Fundamenta terra : omnis humana : vita recte agendx ordo , & ratio ; jura , leges ,

justitia , sagt der geehrter Pater 1- e Liane , die Grundsatz der Erde feynd / die

Ordnung / und weiß / das Leben reche zu führen / die Geist - und

weltliche Rechten / fo dandie Gerechtigkeit . Diese Ding alle / sagt Da »

did / werden durch den Unverstand / durch dieZgnorantz und Ohnwissmheit / be¬

wegt / ja gar umgekehret werden ; dan wo die Menschen Nichtwissen / nochverste -

hen / die Finsternuß von dem Liecht / die FaischheitvonderWarheit / dasGött »

liche von dem menschlichen / daS sinnlichevon dem Geistlichen / endlich das billige

vondem unbilligen zu unterscheiden / da ist alles verlohren : Weilen die Gebott

GOkteSmVergcßgesctzrt / die Gerechtigkeit unterdrücket / dir Warheitverfol¬

get / der Lügen beschützet / die Ersatz überschritten / und endlich allen Gottlosig¬

keiten völlige Päßrrüssi .kt werden ; daß nachmah ! dergleichen Menschen in Ver -

gessnng / und Ohmvissenheit / der ewigen Dingen / gantz verfallen / mildem zeit¬

lichen sich begnügende / in dieser ihrer Fmfttrnuß gleichsam ruhig daher lebende /

sich gleichwohl kaum fchwärer Sünden schuldig erkennen / sonderen auch noch in

versicherter Hoffnung ihres Heils leben . Aber der H . Englische Kirchm - Lehrer

gieftt dergleichtn Gesellen einejrarckeLaugen in ihre verblendete Augen / da er mit

dusim SptiUM solche zu eröffnen sucht r Ignorantia alrcctata non excusat a culpa ;diefreywil ' iZe und angenraste Umviffenheir eirrfchuldigec keinen von q . 47 -
ber ' Gü rd / sed magis videtur culpam aggravare , s- ntzereN ' eshat das Anst - - - z - rdx .
he ?; / da fdiechZLhrchhdardurch vermehretwerde ; ostendit «. n !m , stevebe -

menretn eis nftectum srl peccandum , quod vult ignorantiam incurrere , ne peccer ,

T / mrüMchtt wafm hvsch >iffE ^ Ncnfch gchx MiTag / hassftineBe -
6 - ^
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« ierd so hefftiZ sc ^ c zu sündigen / paß er gern die Hhttwrsscnher ' k erkieset/
mn f ] cfc> in den Stand / vtmitcd * derselben / zu seyen / dass er sich
bekriegend / dw Einbildung macher / als wan er dardurch enrjchrM »
« et / durch Begehung der Sünden mchk sündige . Ader dergleichen Mm -
tchen / gnjchwlk sie / durch diese ihre freywillige Ohnwissenheit/ sich um desto schwä .
xer versündigen ,- also haben sie » ichtö ju erwarten / als nur eine desto schwarerr

^ rsl y I l . Laset uns dessen ein klares Beweißthum auß Göttlicher heiliger Schrifft
bervorsuchkn . Der erste Todschlag / welcher auf der Weit ist begangen morde » /

warei - ner / welchen Per Cam vorsetzlicher Weib an seinem uMuldigen Bruder

dem Äbe ! / außgeüdrthat ; der andere wäre der sinige / welchen Lamech / ansei -

mm Better dem Cain / und Zwar nicht vorschlich / sonderen auß einer jiräßicher

Obnwiffenheit / hat begangen . Es tst aber dieses letztere auf folgende Weiß zugau -

aen , Lamech wäre von Jugend auf der Jagd ergeben / endlich aber ist er erblin¬

det ; gleichwie aber eine alte tiej - eingewürtzelte Gewonheil hart verlasen wird /

also konte sich Lamech dieser Erlustigung auch Nicht begeben : also da » liefe er sich

" ' ' durch einrnJüngling indas Gebüsch lc >ten / aus deffenAngeben er so fort blmb mn

f em fd ' osse . Odngcsehr rstS geschehen / » aß der Brudermörcerische Ca >n yi das H *

M uun ' ^ alich begeben / und daselbst m denen Hecken henimger auschet ; der Jüngling /

Ta da er VaS Getöß in denen Heckenvernonunen / ermchnek den Lamech seinen BogenVJ ! Uh » u spannen / nnlerrichtetihnen des OrthS wegen / und versicherte zugleich die Ge »
0 ’ « enwart eines krrfiichen Wrldpraks . Lamech ein vorhin wohl geübter S bütz

sttzetan / richtet den Bogen auf den angedeuten Orth / und laset den Pfeil schnell

hinfließen ; es trifft auch der Schuß : aber nicht ein Wildpräe / rv , e er vermeinet

datte / sonderen , emen Uhr - Groß ^ Vacler / dmEuiN - Dieser Todschlag wart
»war nicht freywillig / und vorschlich an sich selbst / aber doch wohl in der Ursache
dessentwegen auch solcher mehr strasmasig für denen Augen Gottes gewesen / qls

_ ^ jene vorsätzliche Mordthat / so Cam an dem Abel verrichtet : Lcpn ' plum d <̂ La . y

* * dabimr ulcio , de Lamech ( cptuagies feptips ; y0r | EalN soll siebenmahl Räch

« enommcn werden / aber von Lamech sieben und siebe , rzigmahl - Die

Ursgch ist diese : weilen Lamech als ein blinder / folglich gu . tz odngew .ffer Schütz /

sich krS Jagens bemüsigen / oder wenigstens dem unr .krilqndigen Jüngling /
in gefäbrliä er Befahrung mensch lichen Todschiags / sich so leichter Dingen nicht
hatte vertrauen sollen . Höret anjetzo / ihr si ech - vermessene Menschen / dir ihr

Unlust / Nachläsigkeit / und schuldbarer Versaummimß wegen / nicht wisstt /

was ihr doch Stand und AmptS wegen zu wissen schuldig seyet ; die ihr zwar , n

Mitten des ienigen Liechts i vermittels des emtzig - seehgmachenden Glaubens /

pr I l8 . euch befindet / wovon der David sagt r .vcclaraeiosirmoyum worum - lluwMar : dre

rto . Erläuterung Deiner Reden / H Herr , erleuchtet ; Gleichwohlder Warhkittr ea ' erkennen inüikl ' lmpeginiUd mcridie , cpiati IN ccncbrn r wir haben an§e -
ftowieinderFinsternuss / wir haben . .n helbn Ä / it-
tags Llkcht / so piktrr Lehren / Mv Erkantnuffen / gnMostn / Sle . chrme die
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/ ja wie die Heiden / so in der Finsternus wandlen . Höret und glaubet/

W ihr in viel gefährlich - undohnglücksecligeremStand euch befindet / alSdie
offenbare grofr Smider ; dan diese können noch leichter büsen / und sich zu GOtt
bekehren / wegen der Erkantnusihres bösen Stands / danihr / als welchen / der
groben / dummen / und sm- willig gchagter ^ hnwiffenheit wegen / kaum eine
Hoffnung der ErkantnuS / folglich auch nicht der ernstlicher Bekehrung Übrig
bleibet » also dan nichts zu erwarten seyn wird / als daß von euch die siebenund sie -
benzigfachigk Räch wird genommen werden / viel harter / als von dem sieben¬
mahl schuldigen Cain / dem öffentlichen Sünder .

yjui . Sie haben M - vernommen eine Ursach / woher die blinde Ohn »
Wiffenheit vieler Khristenrnstchtt / in mitten der klaristm ErleuchtungS - Strah -
jm ; nemljch ihre selbst eigene Schuld / durch welche sie sich / für völliger und ge¬
nauer ErkantnuS der rechten Warhcit / so vorsetziich hüten / wie einer der zu Mit¬
tag sich ins Fauüentz . Bett begibt / auch die Zensieren sorgfältigverschliefet / da -
mit ja daseintringende Sonnen » LieLt ihn in der faulenRuhr nicht verstöhre.
Jetzt aber höret noch eine andere Utsach dieser grober Ohnwissenheit / welche
herkommt von dem Menschen - blendenden Teufel . Dieses will ein Heil . Paulus
andeuten / daersagt : ( ) uod st etiam opertum est Evangelium nostrum , in iis qui j . CVr ,

pereunt , opertum esl ; ^ fi nun unser Evangelium auch verdechet / so ist 4 . ^ .
vs in denen verdechet / rvelchezu gründ gehen . Wer bedecket das Evan¬

gelium .? es sage es der H . Paulus ferner / und tegefeine selbst eigene Wortauß ;
also dan redet er : Deus .hujus n5culiexccecayit ment .es infidelium , ut tion astulgeat j g

illisilluminatioEvangelii ; Her GGtk dieser welk hat die Gemüther der

Dhirglaubigen verblendet / daß nicht bey ihnen scheine der Glany des

Evangelii . Der GÖtt dieser Welt wird der Teufel genennet / nicht weilen er

sie erschaffen / sonderen deroBeherrschung mit ohngerechter Tpranneysich ange¬
malet / und dem Göttlichen Willen gantz zuwider lauffende Gesatz eingeführet /
.auch darbey einer verschlagener 'Arglistigkeit sich bedienet hat / damit die Ohnglau -
bige G ott nie recht erkennen » die aber / so ihn durch den wahren Glauben erkennen /
deffrn Tugend - und himmlischer Wgrheiten - Glantz nicht zulasen / sonderen viel¬
mehr in der FinsternuS einer grob « dummer Ohnwiffmheit / und mit dem Glau¬
ben gar nicht einstimmenden Lebens / verharren mögttn . Wie hat er aber seinen
-List eingerichtet ? es sagt es der ubralte Tertullianus : Species illius mundi tempo - jcrtuU,
raJis aujxi vice appensje sunt , er hak / ftvnd seine Wort / die Gestalter » dieser contra '
sichtbarer welk / nemlich die Ehren / .Reichtummen / und Wollüsten / gleich -
sän » als schön - glänzende Tapeten / für denen begierlichen Menschli¬
chen Augen aufgehangen / damit sie sich darein thörichter Weiß vergapfen -
de / den Tod / daS Gericht / die Ewigkeit / und GOtt sechsten / memahl recht¬
schaffen zu Gemüth saffcn r & ita exercet regnum fallacia; , und also treibt er
fort sein Reich des Betrugs / wodurch er täglich ohnzahlbar » viele / also ver¬
blendete Menschen / zur Verdammnus ichicket .

1 x . Bey vielen andrem bedienet er sich auch dieser Arglist / daß er nem -
Nn lich
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liefe solche durch falsche böß - und lügrnhaffte Linrathungen / deren ihnen betau¬

ter / und lieber Freunden / in eine gantz schädliche Sicherheit / und Erkantnus -

lose Ohnwiffenheit / und also vor und nach in grdsere und schwärere Sünden /

endlich in zeitliches Unglück / und ewigen Untergang / jiürtze . Ein klares Be -

weistum abzustatten / viele Tausend Politisch - Historische Geschichten gern zu
verschweigen / ist jenes gnug / was wir in heiliger Schrissr finden / von dem un -

glückseeligsten König Achab . Dieser liebte die Teufels - und Götzen - Diener

des Abgott Baals / diese fragte er in allen Dmgen um Rath / deren Guwüv -

ckenhörele er / denen folgere er in allen Sachen / w . ilrn steihmschmeichleten / und

redeten / wie ers gern hörete ; hingegen die Diener GOttes / und Warheies , Pro¬

pheten / flöhe und hastete er / und hielte deren Warnungen und Weissagungen
für lauter feindscelig außgedichtete Schwätzereyen - dahero als ihn der Mann

J . Reg . GDttesMichäaögewärmt / undvorgesagt Pece dedit 1) 00 ^ 005 ipiriturn men -

21 ' ir . j } , dacii in ore omnium Prophetarum tuorum , qui hic sunt ; & icht der HErr Hat

einen Lügen Geist gegeben in den tNund aller deiner Propheten / die

zugegenfeynd / und daß du ja dich / O König wisset für ihnen zu huren / so

sage ich dir vor / bleibe außdernKneg / meide die Schlacht / kehre zurück nach Hauß /

sonst wirstu den Kürtzercn ziehen / darr der HErr hat böses wider dich gere »

der ; Dominus locutus est contra te mahnn . Weilen aber der verblendete König

der Rede des Gott ' und Warheit - liebenden Propheeens kein gehör geben / son¬

deren vielmehr denen lügenhafft - schmeichlenden Fuchöschwäntz - ren drum ist er

zeitlich und ewig zu Grund gangen . O mit wie vielen wird die . Höli täglich / so

wohl hohen als niederen Stands Personen / angefügt / welche verkehrter gewis¬

senloser Heuchler Räthen und Schwätzereyen / rnehr / als frommer / gorkessörch »

tigerMenschen wohlmeinendem Einreden , platz geben / sich selbst mit denen »bri -

gen / wo nicht allzeit zeitlich / doch mehrentheiis ewig / unglückscelig rnachrn . De -

renthalben schätzet David den jenigen glückseelig / welcher solchen verblendeten

Rathsgeberen kein gehör mittheilet ; ja es scheinet / daß er dieses für eine Grund -

Regul wohl zu leben erkennet habe / drum fangt er sein / mit Göttlicher Weißheit

fs - i . i » erfülltes Psalmen - Buch / also an : ßcatusvir , qui non abüt in consilio impio¬rum 5 Geelig ist der Mann / der nicht hergehet im Rath

der Gottlosen * Darum ftelig ver NicodemuS / feelig Gamaliel / feelig Ioft -
phusvonArimathäs / weiche jetzt nicht im Himmel wären / sonderen mit ande¬

ren Jüdischen Fürsten / Priesteren / und Raths - Herren / in der Höll brenne -

ten / wan sie sich / ihrem verkehrten Rath gegen Christum beyzupflichten / hätten

verführen lasen -

X . Noch andere bekrieget und verführet er in die schuldbare Ohnwissm -

heit / durch einen verblümleken Vorschein des Guten / der Andacht / und deS Got¬

tes - Dimsts ; wobey dan mehr Gefahr / mehrentheils der Verftockung / zu be¬

sorgen / als bey denen wissentlich / auch gröblich übertrettenden Sünderen -- be¬
trachtet dieses in einem ohnglückseeligen König Sau >. Diesem hatte GOtt durch

i . Rfg 1/ , dr » Mund des Prophrtrn S « mmls außdrückiich befohlendlunc erg® vade , &
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percute Amatec , & demolire universa ejus ; Deswegen Ziehe setzt hlN / Und

-schlage Amalcc , und vertilge alles / was ihm zngehorec / non parca ; d ,
äc non concupiscas ex rebus ipfios aliquid , du ßllft seiner nicht schonen /
noch etwas begehren von seinen Dingen ; Es wollte nemlich Der höchsie
& Ott / daß dem König mit allem Volck / allem Zierat !) / allem Geschmück / ja
so gar dem Viehe / nickt verschonet würde / und er auch / von allen dessen rei¬
chen Kostbarkeiten keines Pfennings werth behalten / sond . rrn alles ohne Auß -
nahm zu Grund richten sollte / damit kein Überbleibsel einiger Gedäcklnus dieses
Volcks mehr auf Erden wäre - Aber wie der gelehrte Lopej sagt ; Avaritiä de - Lopez.
ceptus credidit , qusd accipere ad Sacrificia greges licuisset , durch den Geitz annotat .verführet / glaubere er / daß man das Viech zu denen Opffcren hat , wDom .
u nemmen dorffen ; ist so viel gesagt : eS hat der Teufel durch den Geitz die 17 , poß
Augen des Sauls verblendet / daß rr dem schönsten Viehe verschonet hat ; und 7 « * «, .
damit es keine Sünd zu seyn schiene / hat er ihm den Deckmantel der Ehre G ÖU * , io .
tes vorgehalten / daß er nemlich dardurch GOttfcköne Schlacht- Opffer verrich¬
ten mögte ; und weilen dieser Schein des Guten da wäre / ideö teduci ad sanam
mentem non potuit , darum hak er nicht können zum besseren Sinn ge¬
bracht werden . Dan obschon ihm das gegenlaukcnde Gebott GOttes betaut
wäre / obschon er von dem Propheten darüber bestraft wurde / obwohl ihn Gott
mit augenscheinlichen Trangsalen heimsucheke / so wäre doch alles verblich / er
verstünde sich ju keiner Büß ; und machte sich also würdig / daß GOtt ihme
qllc Gnaden / das Reich / und das Leben selbst benommen hat - Der sittlichen
Lehrstück deren unter solchem äuserlich bemäntelten Vorschützungen / theils eines
geistlichen / theils eines politischen boni und guks sich selbst häßlich bekriegender/
und / ohnerachtct Göttlich - geistlich - weltlich - und natürlicher Rechten / in ihrer
grober Obnwissenheit fortlebender Menschen / ist die Welt so voll / daß die / de¬
nen die ErfahruusvaS 'Augen - Liecht eröffnet hat / wohl würden gantze Bücher
darvon schreiben können ; ja der Simon allem wäre zum Vorwurffgnug darzu /
drum ziehe ich vermahlen meine Feder in die Schrancken derKürtze. Dieses allein
ist noch übrig zu sagen -- daß nicht allein die selbst eigene fteywillige Boßbeit deS
Menschen / noch auch bleBetriegereym des TeuselS ; sonderen nebst beyden / eine
solche schuldbare Ohmvissenheir als eine erfchröckliche Räch - berechtigte Straft
Rukh von der Göttlichen Gerechtigkeit zugleich herrühre .

xi . Ich gehe hier fürbcy die wunderbar - geheime Verordnung / welche
ebendiefelbigespühnn lasen an der Verlockung des Äegyptischen Königs Pha -
raonis ; ich will mich allein für diesmahl verfügen auf den BergCalvaftä '/ da
Christus eine seltsame Bitt / unter seinen Tod ängstlicktm Schmertzm / zu sei¬
nem himmlischen Vatter / abstattet . Paten sagt er / Vatter ! dimitte illis , non L»c . Xi
enim sciunt , quid faciunt ; vergebe ihnen / bau sie wissen nicht / was sie 24 .thun - Einen grosen / und nachdrücklicher Bemerckung - würdigen Zweifel er¬
wecket der H . Augustinus / über die angerührte Wort Christi / da er also ver - s. du? ,
« wnjftltt : wan sie nicht gewust haben / was sie thun/ wie haben sie sündigen kön -

Nn r nen .' Lhc 4,
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run ? wan sit aber nicht gesündigethabm / warum begehret er Verzeihung für
sie / alS welche nur der Sund und Schuld zukommet ) Er btandwortet den voll
ihme selbst gesetzten Zweifel / und sagt : rö habe Christus nicht durchauß für alle
seine gegenwärtige Verfolg r gebetten , sonderen allein für das gemeine / ohngelehrt /
vhnwiffende Volck / welches mehrentheiS verführet / und in solche Missethat wa «
rr verschwetzet worden ; nicht aber für daS / auß lauter vörftzlichek Boßheit / in
eine so tiefe -Ohnwissenheit versenckle Volck der Pharisäer / Schriffts Gelehrten /
und Jüdischer Fürsten - Es hat sich auch die Krafft des Gebetts Christi bey jenen /
nicht aber also bey diesen / an Tag gegeben / da vieSchaarcn des Vslcks peect -

Lhc u Cic0tes pcctöta fua tevertebanüuri zurück kchrettn / für lauter Büß / tütn / und
4 » * ^ Zerknirschung / auf ihre Hertzen klopfende / Nachwahl auch bey der Apostolischen* Predig sich häustig bekehrendem da diese hingegen / als freywillig und boßhafftte

Weiß ohnwistende / ein - als den anderen Weeg verstockte / mit zeitlich - und
ewiger Bestrafung / von GOtt skyndgezüchliget worden . Sie haben hierbey
erfahren die Warheit jenes Strafs - Spruchs / mit welchem GL) lt durch den

Deut . ti Mund des Moysts die Ubertretrer seines Göttlichen Gesätzes beleget hatPer «
^ ' cutiat te Dominus amentia & ctficitate , & furofe mentis ; Der ^ Err fihlags

' x * 9 dick ) mirNlahttwitz / und Blindheit : / und mir Ohnsinnigkeik des Ge¬müths / & palpes in meddie , sicue pälpare folet ccecus in tenebds , Dnb du fall
lest rappen im Mittag / wie ein Blinder im finsteren Pfleger Zu kap¬
pen . Dieses geschickt erstlich durch gerechte Entziehung deren Götklictrr Gna¬
den - zudem - oaß G Ott die Sünder in denen Gelegenheiten derblinder Ohn -
wisfenheit verlasse ; endlich - daß er keine Hülff - Mittel sende / wodurch die Bes.
serung hätte können zu Wiegen gebracht werden . Di - fe erschröcksam - verwun¬
derliche Warheit thut der erliaunende H - Vatter Augustinus / m >rdiesenWor »

&. j4ug t teN / gegen G -Ott leidsten / erkennen / da er also redet : Quini tu seaetuses , habt *
LiOtCan - tansift excelsis in silentia Deui , folus , lliagnüs ! wie gehein : verborgen bistU /
/ -/ «c . io D du alleinig « grofer (S€ > tt / der du in der Höhe wohnest ? begeinlati -

gabili spargens poenales ccfccirates super illicitis eupidiratibiis , in tzeMö du mit ei «
nem allzeirverharrenden Gesatz / die verbo rrene N) ollüst< n / mir pein¬
lich scharffen / und Räch - strafenden Blindheiten belegest !

So ist dan / höre ich wohl / die schuldbare / und zur Verdammnus des Men «
schen gereichendeOhnwissenheit / eine Straf GOtteS ? Ach ja / nnd zwar nur
eine zu viel grofe Straf / und die schwäriste unter allen übrigen . Gar kurtze aber
entsetzliche Wort seynd / welche der H . Cyprianus zu Bckrafftigung dieser War «

S .Cypfi heit redet : Ita Dei esi: , tiori intelligerc delicta , He setjuatut pcenltentia ;
jtrrh . äe es ist it' tf Grimmen GGdkes / nicht verstehen die Sünden / damit nicht
telapfii , folge die Büß . Er will lagen : ein heffciger Zorn GLwres ists / wan der

Mensch von der Ohnwisfenheit also verblendet wird / daß er nicht ver¬
stehe / worin er sündiget / also folglich nie zur Büß und Besserung /
noch auch Verzeihung solcher Ubererettungen / gelange . Ach wan ein
midigrr / mißgÜnstiütt / BMbttMörberischkt CMeili sich täglich anfüiimvtt / urröeinen
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t \m Armen nicht erkennender Vollfraß ; ein Beutel , tragender und stickend »
Miger Mammonist / und Judas « Bruder ; wan ein leichtfertiger Herodis Ge -
ftll ; ein seinen Eiteren rebellischer Abjalon < ein Betrug - wuchernder Gietzirc .
die Sünden nicht erkennen / noch den Verdammnuß - würdigen Stand begreif»
feti / in welchem sie leben / Oitaveii ira vei ; so ist der Zorn Gottes nur gar zu
erbrennet über sie / inbeme solche Blindheit / noch in dem Leben / noch in dem
tzoö / die Büß gestattet / also dan ist solchen blind - aber Schuld , unwissende »
Menschen nichts übrig / als der ewige Untergang .

Ach allerliebste mit dem kostbaren Blut Christi erlöfete Seelen / ich bitte sie /
daß sie doch ernstlich behertzigen wollen jenen ohnwiderruflichen Schaden / welchen
diejenige zu sich ziehen / so / durch ihre Schuld / in eine dergleichen blind« -Ohnwis-
fcnheit dessen / was sie wissen sollten / sichversencken ; also dan sich aufsäuseriste
wollen angelegen seyn lasen / damit sie / mit allem Ernst / dieser Finsternuß vor -
bitgrn . Lasen sie sich nicht anfechten / von denen gottlosen Reden / etlicher lieder¬
licher blinder Christen / welche die Erkantnuß fliehen / und sagen : was sie nicht
wüsten / darüber brauchten sie GOtt keineRechenfchafft zu geben ; dadock GOtt
gantz anders redet r krustireIckulalem , neiottcrecetlac anima mea « re ; "JetUlAt
Unt last dich unuttUtoun / damit sich vieleichk meine See ! / das ist / mein
Liechk / meineGnad / meinH . Geist / von dir nicht abwende / das ist / sagt
Lrbarst ; Nc penitus te äbjiciätn , damit ich dich nicht völlig von mir versiose / Erhard,

in zeitlichen und ewigen Untergang . Hiervon aber wird sie bcfreyen eine fleisig ibtd,
gesuchte zulängliche Erkantnuß dessen / was das Christenthum / so

dan ihr Stand / unvAmpt mit sich bringt ; solche Erkantnuß /
Und Vollziehung wird sie machen Kinder des ewigen

Lebens . Amen.

k- r- kr i

N n 3 Am
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